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Als das Kino zum Theater wurde: Im Jahr 2000 hat die Kulturwerkstatt die „Schau-

burg“ übernommen und für ihre Zwecke umgebaut. Fotos: Archiv Kulturwerkstatt

Ganz am Anfang: ein Foto aus den Grün-

dungstagen der Kulturwerkstatt. Zweiter

von links ist der heutige Leiter Thomas

Garmatsch.

Verschwommen fotografiert, aber schon prächtig ausgestattet: Eine der ersten Insze-

nierungen der KW war „Peter Pan“.

kämpft, sich engagiert, hinterfragt,
gebaut, geplant, gesammelt, gestal-
tet, genäht, geräumt, verkauft, ge-
spielt, trainiert, gesungen, getragen

… das haben wir uns damals, als wir
anfingen mit einem Osterworkshop,
nicht träumen lassen!“, schreibt
Garmatsch. Tatsächlich offenbart
auch nur ein flüchtiger Blick in das
Jubiläumsbuch die große Fülle der
Arbeit und Aktivitäten, die die Kul-
turwerkstatt im vergangenen Vier-
teljahrhundert geleistet hat (siehe
Info-Kasten).

Das Jubiläumsbuch ist eine Akti-
on zum Jubiläumsjahr. Die andere
ist ein großer Jubiläumstag am
Samstag, 29. Juni. Von 14 bis 20 Uhr
wird im Theater Schauburg und auf
der benachbarten für den Verkehr
gesperrten Bismarckstraße gefeiert.
Es wird Live-Musik geben, Spielan-
gebote für Kinder, ein Werkzelt
zum kreativen Arbeiten, Essen und
Trinken, eine Ausstellung zur Ge-
schichte der KW und natürlich wird
Theater gespielt – von aktuellen En-
semblemitgliedern ebenso wie von
Ehemaligen und Freunden.

Kulturwerkstatt die aktuelle Spiel-
zeit auch leicht ironisch unter das
Motto „Wir alle zusammen für im-
mer?“ gestellt. Für den Rückblick
wurden im Büro der KW alte Fotos
und Spielpläne herausgekramt. Vor
allem aber wurden Mitwirkende
und Helfer aus 25 Jahren um ganz
persönliche Beiträge gebeten.

So trudelten reichlich Texte in
der Kulturwerkstatt ein – etwa auch
von Christopher Nell, dessen steile,
internationale Schauspielkarriere
beim Kaufbeurer Jugendtheater be-
gann. „Beim Lesen der einzelnen
Beiträge hatte ich oft ein warmes,
kuscheliges Gefühl im Bauch“,
schreibt Garmatsch in seinem Vor-
wort. Zusammen mit seiner Kolle-
gin Nadja Ostertag versah er denn
auch die Texte mit sehr persönlich
kommentierenden Sprechblasen.

„So viele von Euch haben sich die
Jahre an diesem gemeinsamen Ziel
und Traum beteiligt, haben mitge-

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Es begann mit einem
kleinen Workshop 1988. Bis heute
ist daraus eine der tragenden kultu-
rellen Institutionen in Kaufbeuren
geworden. Die Rede ist von der
Kulturwerkstatt, die in diesem Jahr
ihr 25-jähriges Bestehen feiert. Die-
ses Jubiläums haben die Macher des
Jugendtheaters, allen voran Thomas
Garmatsch, zum Anlass genommen,
Erinnerungen, Fotos und Spielpläne
in einem Buch zusammenzufassen.
Dabei kommen vor allem die Betei-
ligten an den über 200 Stücken und
Inszenierungen, die die „KW“ bis-
her hervorgebracht hat, zu Wort.

Es sollte keine klassische Fest-
schrift werden, da waren sich Gar-
matsch sicher. Und allzu sentimen-
tal sollte es im Jubiläumsjahr auch
nicht zugehen. Schließlich müsse
Jugendtheater immer die Zukunft
im Blick haben. Deshalb hat die

Vieldimensionaler Rückblick
Kulturwerkstatt Kaufbeurer Jugendtheater feiert 25-jähriges Bestehen

mit einem Jubiläumsbuch und einem Aktionstag am 29. Juni

Friedensaktivistin
Farhat-Naser liest

Kaufbeuren/Friesenried Die palästi-
nensische Friedensaktivistin Su-
maya Farhat-Naser kommt zu zwei
Lesungen ins Allgäu. Am Mittwoch,
19. Juni, um 20 Uhr hält sie eine öf-
fentliche Lesung im Haus St. Martin
in Kaufbeuren. Anschließend be-
steht die Möglichkeit zur Diskussi-
on. Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. Am Donnerstag, 19.
Juni, ist Farhat-Naser vormittags zu
Gast an der Mittelschule in Friesen-
ried, wo sie ebenfalls aus ihren Wer-
ken lesen und mit den Schülern dis-
kutieren wird. Die palästinensische
Christin besuchte eine Internats-
schule deutscher Diakonissen in der
Nähe von Bethlehem. Nach dem
Abitur studierte sie an der Universi-
tät Hamburg Biologie, Geografie
und Erziehungswissenschaften und
promovierte in angewandter Bota-
nik. Von 1982 bis 1997 war sie Do-
zentin für Botanik und Ökologie an
der palästinensischen Universität
Bir Zait. Von 1997 bis 2001 wirkte
sie als Leiterin des palästinensischen
„Jerusalem Center for Women“, das
sich gemeinsam mit israelischen
Gruppierungen für den Frieden en-
gagiert. Für ihr Engagement um die
Verständigung zwischen Palästinen-
sern und Israelis erhielt Farhat-Na-
ser 2000 den Augsburger Friedens-
preis. (az)

Trompete,
Orgel und Klavier

Bad Wörishofen Am heutigen Sams-
tag, 15. Juni, findet um 19.30 Uhr in
der Erlöserkirche in Bad Wörisho-
fen ein Konzert für Trompete und
Orgel beziehungsweise Klavier
statt. Neben Werken von Couperin
und Glière werden die drei Fanta-
siestücke (op. 73) von Robert Schu-
mann im Mittelpunkt des Konzertes
stehen. Ausführende sind Olivia
Kunert (Trompete, München) und
Kantorin Tanja Schmid an Orgel
und Klavier. Der Eintritt ist frei.

Eine Spende über 2000 Euro überreichten Vertreter des Heimatver-
eins in der Kaufbeurer Dreifaltigkeitskirche. Damit unterstützt die
Vereinigung die Finanzierung der neuen Orgel in dem Gotteshaus.
Unser Bild zeigt: (von links) Margret Aschenmeier (Schriftführerin
des Heimatvereins), Carina Helmer-Geyrhalter (Vorsitzende des För-
dervereins der Dreifaltigkeitskirche), Kirchenmusikdirektor Trau-
gott Mayr, Werner Weirich (Vorsitzender des Heimatvereins) und
Pfarrer Thomas Kretschmar. az/Foto: Mathias Wild

Heimatverein: 2000 Euro für neue Orgel

der Gustav-Leutelt-Schule in Neugab-
lonz. Anstellung von Sebastian Ber-
ger.
● 2003: Die inzwischen 10. Kaufbeu-
rer Theatertage gehen über die Büh-
ne. Anstellung von Simone Dopfer.
● 2004: Feste Zusammenarbeit mit
Martina Quante.
● 2005: Das historische Vermitt-
lungsprojekt „Kaufbeuer Geschich-
tenladen“ startet. Der Circus Upsala
mit Straßenkindern aus St. Peters-
burg ist zu Gast bei der Kulturwerk-
statt. Erstmals steht „Ox und Esel“
auf dem Spielplan und wird zu einem
Klassiker zu Weihnachten.
● 2006: Die „KW 2“, ein Werkstatt-
und Lagerhaus für die Kulturwerk-
statt in der Christoph-Walch-Straße,
wird in Betrieb genommen.
● 2007: Die Antonie-Zauner-Stiftung
will der Stadt 160 000 Euro zur Ver-
fügung stellen, um die Kulturwerkstatt
zukunftsfähig zu machen.
● 2009: Theaterfestival „Um Himmels
Willen“, bei dem Jugendliche auch
als Regisseure wirken, ersetzt die Kauf-
beurer Theatertage.
● 2010: Buchprojekt zum „Geschich-
tenladen“.
● 2011: Gründung der Musiktheater-
werkstatt mit der Inszenierung des
Musicals „Mach was Hair“. Start des
Schulprojekts „Theater für Alle“.
● 2012: Auszug aus der „KW 2“ und
Bezug eines neuen Lagers in Neug-
ablonz. Freilichtwanderspektakel
„Mondnacht“ am Bärensee.
● 2013: Start der museumspädagogi-
schen Arbeit im Kaufbeurer Stadt-
museum mit „Lisa, der Zeitreisenden“.
Die Eröffnung des „Geschichtenla-
dens“ neben dem Museum für die his-
torische Vermittlungsarbeit der KW
ist für 2014 geplant.

Die Kulturwerkstatt hat in den 25 Jah-
ren ihres Bestehens rund 200 Stü-
cke und Inszenierungen auf die Bühne
gebracht – vornehmlich in den „Kul-
turwerkstätten“, aber auch im Stadt-
theater und im Stadtsaal, im Tänzel-
fest-Rondell und bei Gastspielen im
weiten Umkreis.

● 1988: Treffen von hiesigen Gauk-
lern im Jugendzentrum Kaufbeuren
zu einem Workshop zu Ostern. Ein
zweiter Workshop zu Pfingsten folgt
im Jugendtreff Neugablonz. Danach
formiert sich die feste Kinderthea-
tergruppe „Kraut & Rüben“. Es folgen
die ersten Inszenierungen, unter an-
derem „Tranquilla Trampeltreu“, „Hil-
fe, die Herdmanns kommen“ und
„Peter Pan“.
● 1993: Gründung des „Kinderkultur-
rings“ im Kulturring Kaufbeuren.
● 1994: 1. Kaufbeurer Theatertage in
Zusammenarbeit mit dem Verkehrs-
verein. Thomas Garmatsch wird für die
Theaterarbeit fest beim Stadtju-
gendring Kaufbeuren angestellt.
● 1995: Eröffnung der Räume der
„Kulturwerkstatt“ im früheren Mar-
tinsheim. Erste Zusammenarbeit mit
der Musikschule sowie erste „Ge-
schichtswerkstatt“ mit der Realschule.
Jugendliche der Kulturwerkstatt
schminken und präsentieren sich zehn
Tage auf der Berliner Funkausstel-
lung. Dabei verhüllen sich die Mitwir-
kenden medienwirksam auch selbst
direkt vor dem Reichstag, während
Christos Kunstprojekt dort anläuft.
● 1996: Verleihung des Kunst- und
Kulturpreises der Stadt Kaufbeuren
an die Kulturwerkstatt. Gründung des
Fördervereins.
● 1998: Verleihung der „Silberdistel“
der Allgäuer Zeitung an das Jugend-
theater. Erste Internetseite der KW
geht online.
● 1999: KW erhält eine zweite Voll-
zeitstelle, die mit Nadja Ostertag be-
setzt wird. „Nacht der Träume“ im Zir-
kuszelt hinter dem Martinsheim. Die
Einzugsszene beim Tänzelfest wird
erstmals von der Kulturwerkstatt ge-
staltet.
● 2000: Antonie Zauner überschreibt
der Kulturwerkstatt das frühere Kino
„Schauburg“ in der Ganghoferstraße.
Umbau in die neue Proben- und
Spielstätte mit viel Eigenleistung der
KW-Beteiligten. Am 26. September
Eröffnung der neuen Kulturwerkstatt.
● 2002: Ein Jahr lang theaterpädago-
gische Betreuung des Kinderhorts

Stationen in 25 Jahren Kulturwerkstatt

Als Piraten-Frühwarnsystem
verpflichtet die Prinzessin die Kin-
der, die mit großer Begeisterung ein
ohrenbetäubendes Geschrei anstim-
men und sich mit Captain Silber-
zahn erfolgreich Ja-Nein-Wortge-
fechte liefern. Nach einem aufre-
genden Säbel-Duell, bei dem Silber-
zahn Mirabella nur ganz knapp be-
siegt, darf Zuschauer-Papa Christo-
pher den Schatz auslöffeln – und
stößt auf einen roten Edelstein, der
die Prinzessin und „Klorolle“, der
eigentlich Karl-Theodor heißt, zu-
sammenführt. Denn ein Schatz, ler-
nen die Kinder ganz nebenbei, muss
nicht aus Gold und Edelsteinen be-
stehen, sondern kann alles Mögliche
sein – zum Beispiel auch die große
Liebe.

Daniela Hollrotter

gemacht hat. Mirabella findet mit-
hilfe der Kinder die Stelle, an der
der Schatz vergraben ist und mar-
kiert sie mit dem mutigen Zuschau-
er-Kind Alexander, der tapfer die
Stellung hält.

Leichtigkeit Captain Silberzahn, der
zur Gaudi der Kleinen nur bis eins
zählen kann, eine sehr nasse Kind-
heit im Tintenfass und als Tafel-
schwamm verbrachte und einen
Schwertfisch zum Doppelschwert

der gefürchtete Pirat Silberzahn
(Christian Backhauß) mit seiner
nächtens erworbenen Schatzkarte
im Schlauchboot in das Idyll und
will sich mit dem herrlich tollpat-
schigen Seemann „Klorolle“ (Mi-
chael Müller), auch „zerkautes
Fischbrötchen“ und „verweste Fo-
relle“ genannt, die vermeintlichen
Juwelen unter den Nagel reißen.

Allerdings haben die beiden Pira-
ten, die zur Freude der Großen auf
„Kahn Oliver“ mit dem „Passat“
gefahren sind, die Rechnung ohne
Mirabella gemacht. Die singt ge-
meinsam mit den Kindern das
„Mutlied“ und wird dabei „stark
wie ein Gorilla, schnell wie ein Or-
kan, gefährlich wie ein Tiger und
größer als ein Elefant“.

So gestärkt überlistet sie mit

Neugablonz Die Herzen der Kleinen
waren in Minutenschnelle geentert –
allerdings nicht mit Säbel und Mes-
ser, sondern mit viel Witz, Tempo,
Spannung und fröhlicher Mitmach-
Musik. Mit Feuereifer verfolgten
die Mädchen und Buben im Gablon-
zer Haus in Neugablonz die fesseln-
de Musical-Schatzsuche von „Cap-
tain Silberzahn“ und halfen dabei
lauthals mit. Zum Finale gab es viel
Applaus für die drei ebenso souverä-
nen wie spontanen Schauspieler so-
wie für zwei Nachwuchspiraten aus
den Reihen der rund 40 Zuschauer.

Friedlich und zufrieden lebt die
fröhlich-freche Prinzessin Mirabella
(Eva-Maria Kuperion) mit Leguan
„Eduardo“ auf ihrer Insel „Kaka-
tonga Veritasia Togaputt“, kurz
„Kaputt“ genannt. Doch da platzt

„Captain Silberzahn“ entert Kinderherzen
Kindermusical Witz, Tempo, Spannung und Mitmach-Musik im Gablonzer Haus

Intensiv miteinbezogen wurde das Publikum bei der Aufführung des Musicals „Cap-

tain Silberzahn“ im Gablonzer Haus. Foto: Mathias Wild

Zahlreiche Besichtigungen standen bei der Exkursion des Freundeskreises Sophie La

Roche auf dem Programm. Foto: Freundeskreis Sophie La Roche

wurde der Tag mit einem Vortrag
abgerundet. Bei der Rückfahrt am
dritten Tag wurde Schloss Ellwan-
gen besichtigt. Hier war der 1812 in
(Markt-)Oberdorf verstorbene
Kurfürst Clemens Wenzeslaus in
der Zeit von 1787 bis 1803 Fürst-
probst. (az)

gramms. Der Aktion „Eine Rose für
den Dichter“ der Deutschen Litera-
turlandschaften folgend, hinterlie-
ßen die Freundeskreismitglieder im
Schaufenster des Geschäftes eine
weiße Blume.

Nach dem Besuch des ehemaligen
Zisterzienserkloster Bronnbach

Kaufbeuren/Tauberbischofsheim Die
jüngste Exkursion des Freundes-
kreises Sophie La Roche führte nach
Tauberbischofsheim. Anlass für
dieses Reiseziel war der 225. Todes-
tages von Georg Michael Frank von
La Roche, der dort verstorben ist.
La Roche heiratete am 27. Dezem-
ber 1753 Sophie Gutermann, die in
Kaufbeuren geborene erste Roman-
autorin im deutschen Sprachraum.

Bei der Anreise machte der
Freundeskreis Sophie La Roche zu-
nächst in Creglingen Station, wo der
Bildhauer Thomas Hildenbrand den
berühmten Tilmann-Riemen-
schneider-Altar erläuterte. Am
zweiten Tag standen eine Stadtfüh-
rung durch Tauberbischofsheim
und der Besuch des Geburtshauses
von Frank von La Roche, das heute
auch eine Apotheke beherbergt, im
Mittelpunkt des Besuchspro-

Literarische Spurensuche
Exkursion Freundeskreis Sophie La Roche erkundet Tauberbischofsheim


